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 GRUNDVERSORGUNG EINER EHE

E
lmar Rassi, ein Coach, 
 erzählt folgende Ge-
schichte: «Ein älterer 
Mann kommt in die Not-
aufnahme, weil er eine 

kleine Wunde hatte, die genäht wer-
den musste. Er war sehr ungedul-
dige und sehr in Eile. Er hat dann 
 gefragt: ‹Entschuldigen Sie, können 
Sie mich nicht etwas schneller be-
handeln, denn ich habe nicht so viel 
Zeit.› Ständig schaute er auf seine 
Uhr und konnte es kaum erwarten, 
bis er da endlich wieder rauskommt. 
Ein junger Arzt hat den älteren 
Mann gesehen, hat gemerkt, wie 
aufgeregt er ist. Da geht er zu ihm 
und sagt: ‹Entschuldigen Sie bitte. 
Warum sind Sie so aufgeregt? Diese 
Wunde ist wirklich nicht so schlimm, 
die können wir schnell behandeln, 
und dann sind sie schnell wieder zu 
Hause. Oder geht es Ihnen vielleicht 
um etwas anderes?› Der ältere Mann 
antwortete dann: ‹Ich muss so 
schnell wie möglich wieder ins Pfle-
geheim. Wissen Sie, meine Frau hat 
Alzheimer. Sie weiss seit zwei Jahren 
nicht mehr, wer ich bin. Aber ich 
frühstücke jeden Morgen mit ihr.› 
Der Arzt fragt erstaunt: ‹Sie gehen 
 jeden Tag zu ihr, obwohl sie nicht 
mal weiss, wer Sie sind?› Und der alte 

Mann schaute ihn an, lächelte und 
sagte dann mit strahlenden Augen: 
‹Wissen Sie junger Mann, Sie weiss 
vielleicht nicht mehr, wer ich bin, 
aber ich weiss ganz genau, wer sie 
ist, denn ich liebe sie über alles.›»

Diese Geschichte macht uns 
nachdenklich. Sie bringt wirkungs-
voll zum Ausdruck, dass Liebe keine 
Grenzen kennt. Immer wieder höre 
ich in der Eheberatung: «Ich habe 
keine Gefühle, keine Liebe mehr für 
meinen Partner.» Zugegeben, es gibt 

schwierige Verhaltensweisen, wel-
che die Liebe zum Partner zu einem 
glimmenden Docht werden lassen, 
sodass nicht mehr viel übrig bleibt 
von der «ewigen Liebe», die man 
beim Heiraten einander verspro-
chen hat.

Schwächen annehmen
Eine gute und liebevolle Bezie-

hung kommt nicht von alleine. Man 
muss an ihr arbeiten. Sie ist wie ein 
Kunstwerk, das gestaltet werden 
will. Es braucht Zeit, Geduld und 
die Bereitschaft, trotz Differenzen, 
Konflikten, Meinungsverschieden-
heiten, gegenseitigem Versagen und 
Verletzungen einander zugewandt 
zu bleiben. Es braucht immer wieder 
neu ein JA füreinander. Es braucht 
die Bereitschaft aufeinander zuzu-
gehen, einander im Gespräch wie-
der neu zu finden und einander zu 
vergeben. Es braucht die Bereit-
schaft zusammenzubleiben, mitein-
ander alt zu werden, unabhängig 
 davon, was der gemeinsame Weg im 
Älterwerden an Herausforderungen 
mit sich bringt.

Eine gute Beziehung bedeutet 
nicht, dass Menschen perfekt zusam-
menpassen. Eine gute Ehe bedeutet 
viel mehr, dass zwei Unvollkommene 

lernen, ihre Unvollkommenheit, ihre 
Ungleichheit, ihre Stärken und ihre 
Schwächen gegenseitig anzuneh-
men, voneinander zu lernen, sich zu 
ergänzen und dem anderen das zu 
geben, was ihm guttut. 

Liebe ist nicht selbstsüchtig. Sie 
will nicht zuerst haben, sondern 
 geben. Begrenzte Liebe sucht den 
Besitz des anderen, doch die gren-
zenlose Liebe verlangt nichts ande-
res als zu lieben.

Die glücklichsten Eheleute sind 
nicht die, die immer das Beste von 
allem haben, bei denen immer alles 
«rund» läuft, sondern die, welche 
 gelernt haben, das Beste aus dem zu 
machen, was ihnen auf ihrem 
 gemeinsamen Weg begegnet. Gren-
zenlose Liebe reduziert sich deshalb 
nicht auf das Erotische, sondern ent-
faltet sich zu einer reifen Liebe, die 
auch im Alter und in Krankheitszei-
ten, für den anderen da ist, sich 
 aneinander freut und sich immer 
wieder neu schenkt. 

Einmal im Monat schreibt der Autor über 

die Zutaten für ein gutes Eheleben.  

Kontakt: Silvio Spadin, clbs, christliche 

 Lebens- und Eheberatungsstelle auf indivi-

dualpsychologischer Basis; Lohninger-

weg  81, Thayngen,  Tel. 052 533 16 05. 

Grenzenlose Liebe füreinander fühlen
 

«Begrenzte Liebe sucht 
den anderen zu besitzen. 

Grenzenlose Liebe ver-
langt nichts anderes als 

zu lieben.» 

Silvio Spadin
Freiberuflicher Pfarrer, Lebens- 
und Eheberater in Thayngen
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THAYNGEN Ein energiebewusstes 
und kinderfreundliches Dorf ist 
Thayngen. Laut Leitbild spielt die 
Wohnqualität eine wichtige Rolle. 
Wir sind kein Bauerndorf mehr, 
 obwohl man bei der Ankunft im 
Thaynger Bahnhof den unange-
nehmen Duft einer Schweinemast 
in der Nase hat. Wir brauchen In-
dustrie- und Gewerbebetriebe, da-
mit die Finanzen stimmen, aber 
auch Steuerzahler, die sich im Dorf 
wohlfühlen.

Dabei ist es sehr wichtig, dass 
Industrie und Wohnen sich gegen-
seitig nicht in die Quere kommen. 
Im ehemalige Areal Zimänti-Süd, 
gleich neben dem Kesslerloch 
stimmt das aber gar nicht. Dieses 
Industriegebiet, gleich neben der 
Wohnzone, ist nicht richtig er-
schlossen: Erreicht wird es über eine 
siedlungsorientierte Strasse in der 
30er-Zone im Wohnquartier Speck. 

Zurzeit wird im Areal Schrott 
umgesetzt. Bewilligt sind max. 
10 000 Tonnen im Jahr. Dafür fahren 
pro Tag im Durchschnitt 30 schwere 
Lastwagen (oftmals mit übersetzter 
Geschwindigkeit) zum Kesslerloch. 

Auf dem Bild sieht man als Ver-
gleich, was rund 30 Lastwagen be-
deuten. Das Maximum lag aber bei 
134 Lastwagen an einem Tag! Sollte 

einmal (wie von der Gemeinde vor-
gesehen) die Verschrottungsanlage 
Wirklichkeit werden, dürfen 100 000 
Tonnen umgesetzt werden, also 
zehn Mal mehr als heute! Hier stellt 
sich die Frage, ob dieser Standort 
für einen solchen Betrieb geeignet 
ist. Zudem verschandelt der ganze 
Schrott das Kesslerloch enorm.

Wenn mir nun jemand sagt, zu 
Zimäntizeiten sei dort ja auch viel 
Verkehr gewesen, so gibt es zwei 
Antworten: Das Quartier war noch 
nicht so stark überbaut wie heute.  
Bevor die Zimänti kam, war ein 
300-Meter-Schiesstand im Speck. 
Wollen wir wieder zurück, nur weil 
früher einmal einer dort war? Wir 
wünschen unserer Gemeinde den 
Willen und die Kraft, im Zimänti-
Areal eine mit dem Wohngebiet 
kompatible Lösung zu finden.

Aldo und Hedi Künzli Thayngen

Mit Wohngebiet kompatibel sein

Warteraum am Tag der deutschen 
Einheit. Bild: ZVG
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